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INTERVIEW
NATURWISSENSCHAFTER:
NACHHOLBEDARF BEI RECHT

GESUND BLEIBEN
MÄNNER WEITER
VORSORGEMUFFEL

LIEGENSCHAFTEN
KRANEWITTERS BESTSELLER
WIEDER ERHÄLTLICH

DAS LEISTET DIE HAFTPFLICHTVERSICHERUNG
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TEXT: SUSANNA SAILER

I rren ist menschlich, keine
Frage. Doch wenn einem
SV im Gutachten ein Fehler

unterläuft, kratzt das nicht nur
am Image, sondern kann auch
teure Konsequenzen nach sich
ziehen. Seit 1999 muss darum
jeder Sachverständige eine ge-
setzlich vorgeschriebene Haft-
pflichtversicherung abgeschlos-
sen haben. Diese inkludiert
Vermögens-, Sach- und Perso-
nenschäden. Die Mindesthöhe
der Versicherungssumme be-
trägt 400.000 Euro. Mit unter-
schiedlichen Prämienabstufun-
gen kann dieser Betrag wahl-
weise auf bis zu 1,5 Millionen
aufgestockt werden. „Wir em-
pfehlen, sich die Versiche-
rungssumme im Hinblick auf
die möglichen Risiken im je-
weiligen Fachgebiet gut zu
überlegen“, sagt Wolfgang
Fitsch, Bereichsleiter für Ver-
sicherungstechnik, Haftpflicht
und Sach-Industrie bei UNIQA.
Dieser Versicherungskonzern
hat, genauso wie die Grazer
Wechselseitige, einen Rahmen-
vertrag mit dem SV-Verband
vereinbart und ist für die Grup-
penverträge u.a. in Oberöster-
reich und Salzburg zuständig.

GERINGFÜGIGKEIT MIT HA-
KEN. Zu überlegen ist auch,
wie viele Gutachten ein SV im
Jahr erstellt. Sind es nicht
mehr als drei, ist eine Grup-
penversicherung für geringfü-
gig beauftragte Sachverstän-

dige ausreichend. Doch kaum
wird jener SV mit einem vier-
ten Gutachten betraut, ver-
liert er für die ersten drei den
Versicherungsschutz. Fitsch:
„Der SV muss in so einem Fall
sofort bei der Haftpflichtver-
sicherung auf eine Einzel-
variante umsteigen, weil er im
Geringfügigen-Vertrag keine
Deckung mehr genießt.“

DIE TOP-RISIKOGRUPPEN. Dass
UNIQA im Jahr mit nur 35
Schadensfällen bei Sachver-
ständigen konfrontiert ist,
stellt der Arbeitsqualität an
sich ein gutes Zeugnis aus.
Doch aus Sicht der Versiche-
rung gibt Fitsch zu bedenken:
„Die Anzahl ist zwar gering,
dafür sind die Einzelschäden
meist sehr teuer.“ Jene Sach-
verständigen, die im Bauge-
schehen involviert sind, riskie-
ren ein Schlagendwerden der
Haftpflichtversicherung am
meisten. Falsche Gutachten im

Zusammenhang mit Baumän-
geln nehmen die Top-Position
ein, gefolgt von Schadensfällen
im Bereich der Liegenschafts-
und Gebäudebewertungen. 

FRÜH FARBE BEKENNEN. 99
Prozent aller Schadensfälle bei
Haftpflichtversicherungen las-
sen sich ohne Klage erledigen.
„Denn der beste Prozess ist
der, der nicht stattgefunden
hat“, weiß Fitsch. In der Regel
wird ein weiterer SV für ein
vorprozessuales Gutachten
herangezogen, das als Grund-
lage für eine gütliche Eini-
gung der Streitparteien die-
nen soll. Nur wenn dies schei-
tert, kommt der Fall vor Ge-
richt. Dass ein SV von sich aus
an seine Versicherung heran-
tritt und einen ihm unterlau-
fenen Fehler anzeigt, sei nicht
der Normalfall. Fitsch: „Er
kommt meist erst dann zu uns,
wenn man ihm etwas vorwirft
und das sehr spät.“ Sein Ap-

pell an die Versicherungsneh-
mer: „Es macht Sinn, frühzei-
tig mit uns Kontakt aufzu-
nehmen und vor allem, mit
uns sehr offen zu sprechen,
was aus technischer Sicht im
Gutachten schiefgelaufen sein
könnte. Es ist besser, uns rei-
nen Wein einzuschenken, an-
statt so lange zu leugnen, bis
in einem teuren Prozess dann
trotzdem die Wahrheit ans
Licht gelangt.“ 

ZEITLICH UNBEGRENZTE NACH-
DECKUNG. Es kann vorkom-
men, dass ein Fehler in einem
Gutachten erst Jahre später er-
kannt wird. Was passiert mit
der Bezahlung des Schadens,
wenn der Versicherungsver-
trag zwischenzeitlich beendet
wurde? Fitsch: „Egal, wann
der Verstoß bemerkt wird und
der Schaden hervortritt – die
Nachdeckung ist zeitlich un-
begrenzt.“ Dieser Versiche-
rungsschutz geht auch bei Tod
des Sachverständigen auf die
Erben über. Doch ganz ohne
Fristen geht’s bei der Haft-
pflichtversicherung trotzdem

nicht ab: Dann nämlich, wenn
ein Sachverständiger länger als
drei Jahre von einem Scha-
densvorfall wusste und – ohne
seinen Versicherer einzubin-
den – mit dem Anspruchsteller
verhandelt hat. Nach drei Jah-
ren greift die Verjährungsfrist
und die Versicherung ist von
ihrer Deckungspflicht entbun-
den.

NICHT UP TO DATE SEIN IST
FAHRLÄSSIG. Gerade bei einem
Sachverständigen wird ein stren-
ger Haftungs- und Sorgfalts-
maßstab angelegt. Hat er bei-
spielsweise seine Tätigkeit nicht
auf dem letzten Stand der Tech-
nik ausgeübt, indem er etwa
alte Normen anwendete, liegt
bereits ein Grad an Fahrlässig-
keit vor. Und dieser ist nötig,
will ein Geschädigter seinen
Anspruch auf Schadensersatz
geltend machen. Die Haft-
pflichtversicherung bietet dem
SV auch hier Versicherungs-
schutz und deckt alle Grade
der Fahrlässigkeit ab. Fitsch:
„Wir steigen erst bei der vor-
sätzlichen Schadenszufügung

aus. Doch das ist meist schwer
zu beweisen.“

VERSICHERUNGSSCHUTZ ENT-
FÄLLT. Erstellt ein SV jedoch
ein Gutachten in einem Fach,
für das er laut seiner Nomen-
klatur gar nicht zugelassen ist,
wird die Deckung abgelehnt.
Prekär wird es auch, wenn ein
Versicherungsnehmer zum Zeit-
punkt des Schadens die Prämie
nicht bezahlt hat. Dann infor-
miert die Versicherung den zu-
ständigen listenführenden Ge-
richtspräsidenten über eine
Deckungsunterbrechung. Nach
Ablauf einer einmonatigen
Frist ist der Versicherer nicht
mehr zur Leistung verpflichtet.
Auch bei Kündigung des Ver-
trages durch den SV wird der
Gerichtspräsident verständigt.
Dieser muss Bedacht nehmen,
dass ihm eine entsprechende
Bestätigung von einer anderen
Versicherung vorgelegt wird.
Passiert das nicht, wird der
Sachverständige von der Liste
gestrichen – was das Aus für
seine SV-Tätigkeit für das Ge-
richt bedeutet.
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EDITORIAL

LIEBE KOLLEGEN/INNEN!
Geht es Ihnen auch gele-
gentlich so: Sie stellen 
ein Gutachten fertig und
sind zufrieden mit Ihrer Ar-
beit. Bevor Sie es abliefern,
taucht aber im Hinterkopf
ein leiser Zweifel auf. Hat
sich auch kein Fehler ins
Gutachten eingeschlichen,
wird es der Taktik der An-
wälte im Gerichtsverfahren
standhalten? In der Folge
fragen wir uns, in welchen
Fällen unsere Haftpflicht-
versicherung einspringt
und wann haftet sie viel-
leicht gar nicht? SV-infor-
mativ hat diese Fragen zu
klären versucht. 

Der Obmann der Fach-
gruppe Naturwissen-
schaften, HR Dipl.-Ing. Dr.
Heinz Rassaerts, ist der
Ansicht, dass Recht haben
nicht immer Recht kriegen
sein muss. Sachverstän-
dige verhelfen dem Recht
zum Durchbruch. 

Ein Tipp meinerseits: Ach-
ten Sie darauf, dass Ihre
Fortbildungskosten auch
richtig in den Rechnungen
dokumentiert werden. 

Und schließlich: Die
Bedeutung der Gesund-
heitsvorsorge ist unbe-
stritten. Männer wollen
sich mit diesem Thema
nicht so gerne befassen.
Warum eigentlich?

PRAXIS

NACH EINER FEHLEINSCHÄTZUNG IN SEINEM GUTACHTEN KANN EIN
SACHVERSTÄNDIGER ZUR KASSE GEBETEN WERDEN. SV-INFORMATIV ZEIGT
AUF, WAS DIE HAFTPFLICHTVERSICHERUNG IN SOLCHEN FÄLLEN LEISTET
UND WORAUF SIE ACHTEN MÜSSEN.

Sorry, Irrtum!
Wenn die Haftpflicht einsetzt

Mit kollegialen Grüßen

Dr. Traude Hauner-Schöpf
www.hauner-schoepf.at

GUT VERSICHERT

Rechtsschutz für SV
Rechtsschutz ist in der Haft-
pflichtversicherung nicht
enthalten. UNIQA-Prokurist
Dr. Thomas Hartmann,
Teamleiter für Rechtsschutz,
zeigt Möglichkeiten auf:
Der Sachverständige kann
für seine Tätigkeit als Gut-
achter eine Betriebs-Rechts-
schutzversicherung ab-
schließen. Standardmäßig
sind dort abgedeckt: Kosten
für die Geltendmachung
von Schadensersatzansprü-
chen, Kosten der Verteidi-
gung in einem gerichtli-
chen oder verwaltungsbe-
hördlichen Strafverfahren,
Rechtsberatung, Arbeitsge-
richtsverfahren aus Kon-
flikten mit Arbeitnehmern
des Sachverständigen und
Rechtskonflikte mit Sozial-
versicherungsträgern.

Weiters ist üblicherweise
auch der Privatbereich des
Sachverständigen und sei-
ner Familie in Betriebs-
Rechtsschutzprodukten mit-
versichert. Betriebs-Rechts-
schutzversicherungen kön-
nen erweitert werden um
den Verkehrsbereich (Fahr-
zeug-Rechtsschutz), um
Streitigkeiten im Zusam-
menhang mit den Büro-
räumlichkeiten (z.B. Miet-
streitigkeiten) und um Strei-
tigkeiten im Zusammen-
hang mit vom Sachverstän-
digen abgeschlossenen Ver-
trägen (insbesondere Gut-
achtensaufträgen). Letzt-
genannte Zusatzdeckung
ist notwendig, wenn der SV
mit Hilfe der Rechtsschutz-
versicherung ausständige
Honorare einklagen möch-
te – diese Zusatzdeckung
ist allerdings relativ teuer.
Für die Abwehr von Scha-
densersatzansprüchen ist
die Rechtsschutzversiche-
rung nicht zuständig – das
ist Aufgabe der Haftpflicht-
versicherung.

UNIQA-Experten Thomas Hartmann (li.) und Wolfgang Fitsch. 
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W elche Bereiche ver-
bergen sich hinter
dem doch sehr um-

fassenden Oberbegriff der Na-
turwissenschaften?
Naturwissenschaften betref-
fen eigentlich unser gesam-
tes Leben. In unserem Fall
umfasst sie mehrere Fachge-
biete: Physik, Chemie, Ma-
thematik/Statistik, Kultur-

technik, Geologie, Biologie
und Natur- und Umwelt-
schutz. Diese Wissensberei-
che sind alle sehr umfang-
reich.

Seit wann sind Sie Obmann
der Fachgruppe und wie vie-
le Mitglieder vertreten Sie?
Ich leite die Fachgruppe seit
1995. Zuständig bin ich für
rund 70 Sachverständige.

Was haben Sie in den zwölf
Jahren für Ihre Gruppe erreicht?
Wegen des riesigen Spektrums
an Möglichkeiten und Frage-
stellungen, die sich unter dem
Begriff Naturwissenschaften
auftun, bestand früher bei Ge-
richt oft nur eine vage Vorstel-
lung, welcher Sachverständige
für welches Spezialgebiet he-
ranzuziehen sei. Das lag an der
sehr groben Einteilung. Die

Chemie, um ein Beispiel zu
nennen, wurde klassisch in or-
ganisch und anorganisch ge-
gliedert. Heute gehen wir an-
wendungsorientiert vor. Wir
haben in die neue Nomenkla-
tur unter anderem Gebiete wie
Umweltchemie oder Verfah-
renstechnik aufgenommen.
Die Nomenklatur wurde diffe-
renzierter und punktgenauer
formuliert. Das vereinfacht den
Richtern, in Relation zur kon-
kreten Fragestellung einen zer-
tifizierten Sachverständigen
auszuwählen.

Welche Sachverständigen wer-
den am meisten nachgefragt?
Das Gebiet des Natur- und Um-
weltschutzes steht seit vielen
Jahren in der Bedürfnis-Pyrami-
de der Bevölkerung ganz oben. 

Hat Ihre Fachgruppe etwas
Spezifisches, das sie von den
anderen unterscheidet?
Das Hervorstechende ist ihre
allumfassende Vielfältigkeit.
Oft kommt es vor, dass sich
die Sachverständigen unter-

einander über ihre jeweiligen
Fachgebiete gar nicht austau-
schen können. Einer, der sich
beispielsweise im Naturschutz
mit Fragen der Population
von Salamandern auseinan-
dersetzt, wird wenig mit dem
Fachgebiet eines anderen an-
fangen können, der sich mit
der Schwefeldioxyd-Emission
beim Sulfitaufschluss von Holz
beschäftigt. 

Was ist Ihr größtes Anliegen,
die Fachgruppe betreffend?
Die Fortbildung ist ein ganz
wesentlicher Teil der Natur-
wissenschaften. Das Wissen in
diesen Bereichen, so die all-
gemeine Lehrmeinung an den
Universitäten, erneuert sich

alle sieben bis zehn Jahre. Vie-
les kann in dieser Zeit obsolet
werden. Daher ist es so not-
wendig, durch Fortbildung am
Stand des Wissens zu bleiben.
Naturwissenschafter sind
allerdings in der Regel nicht
sehr vertraut im Umgang mit
gesetzlichen Bestimmungen
und Regelungen. Hier braucht
es spezielle Aktivitäten. Die
praxisbezogene Arbeit des SV
muss stärker in das gesetzli-
che Umfeld integriert wer-
den. Das ist eine zukünftige
Orientierung.

Was raten Sie Ihren SV?
Ich rate, die aktuelle Entwick-
lung auf den jeweiligen Spezi-
algebieten stets interessiert zu
verfolgen, die Anwendungs-
möglichkeiten für gerichtliche
Fragestellungen durchzuden-
ken und sich juristisch auf dem
jeweils aktuellen Stand zu hal-
ten. Es ist für die Kommunika-
tion mit Gerichten und Rechts-
vertretern wichtig, dass man
hier gut aufgestellt ist. Die
fachlich-rechtliche Materie for-

dert ebenfalls viel Wissen ein –
auch auf europäischer Ebene,
wie beispielsweise der Bereich
des Transports gefährlicher Gü-
ter auf der Straße zeigt. Darü-
ber hinaus muss ein Sachver-
ständiger beim Wissen über
das Normenwesen auf dem
letzten Stand sein.

Welchen Problemen müssen Sie
sich in nächster Zeit stellen?
Da wären die künftigen Hono-
rarrichtlinien. Denn bei natur-
wissenschaftlichen Gutachten
sind die einzelnen Themenfel-
der und zu behandelnden Fra-
gen nicht so einfach wieder-
holbar. Zum Vergleich: Etwa

bei einem Kfz-Sachverständi-
gen gibt es viele Fragestellun-
gen, die man wegen ihrer
Gleichartigkeit mehr automa-
tisieren kann. Bei unseren
Fachbereichen ist das weit we-
niger der Fall. Das sind oft sehr
umfangreiche Gutachten, die
oftmals Hunderte von Seiten
füllen. Das ist vom Aufwand
her ganz anders zu sehen und
in der Folge auch bei der Ho-
norierung. Das neue GebAG
geht darauf schon ein, mit den
autonomen Honorarrichtlinien
des Ingenieur- und Architek-
tenverbandes ergibt sich ein
anwendbarer Ansatz.

Wo geht der Zug für Ihre
Fachgruppe hin?
Die Spezialisierung wird voran-
schreiten, weil der Wissensauf-
wand für die zunehmende Flut
der komplizierter werdenden
Regelwerke kaum bewältig-
bare Ausmaße annimmt. Da
im Zuge dessen die Gutachten
umfangreicher und komplizier-
ter werden, wird auch die An-
zahl der Gutachten, die ein SV

im Jahr vornehmen kann, im
Vergleich klein bleiben. Die
Beiziehung anderer SV wird
eher zunehmen.

Was ist denn Ihr Spezialgebiet?
Mein Bereich ist der techni-
sche Umweltschutz und che-
mische Technik.

Ihre persönliche Einstellung
in Bezug auf Ihre Sachver-
ständigen-Tätigkeit?
Recht haben und Recht krie-
gen muss nicht immer de-
ckungsgleich sein. Der Sach-
verständige ist als Hilfsper-
son dazu da, dem Recht zum
Durchbruch zu verhelfen.

INTERVIEW

Hofrat DI Dr. Heinz Rassaerts,

Fachgruppenobmann 

Naturwissenschaften.

Zur Person: 

Geboren am 6. August 1940, 

in Kitzbühel/Tirol

Beruflicher Werdegang: 

1958: Matura

1965: Dr. techn. für Technische

Chemie an der TU Wien, danach

Aufbaustudium über chemische

Verfahrenstechnik TU München

1965: Metallwerk Plansee

1968: Chemische Werke Hüls (De-

gussa) BRD mit BWL-Ausbildung

1973: Amt der Salzburger Lan-

desregierung, Aufbau des

technischen Umweltschutzes

1980: Beginn der SV-Tätigkeit, seit

1981 Mitglied des SV-Verbandes

1986: Technischer Geschäftsführer

der Sbg. Abfallbeseitigung GmbH

1995: Universitäts-Lektor an der

WU Wien, Institut für Technologie

und Warenwirtschaftslehre

2000: SV-Büro, freiberuflich.

Ca. 80 wissenschaftliche und

fachliche Veröffentlichungen,

davon drei größere Beiträge in

„Ullmanns Enzyklopädie der

Technischen Chemie“ (24 Bände) 

NATURWISSENSCHAFTER, DIE IHR SPEZIALWISSEN ALS SACHVERSTÄNDIGE EIN-
BRINGEN, BENÖTIGEN NICHT ALLEIN AUF IHREM FACHGEBIET DEN NEUESTEN
WISSENSSTAND. FACHGRUPPEN-OBMANN HOFRAT DI DR. HEINZ RASSAERTS
RÄT SEINEN RUND 70 SACHVERSTÄNDIGEN, AUCH DIE JURISTISCHE UND FACH-
LICH-RECHTLICHE WEITERBILDUNG NICHT ZU VERNACHLÄSSIGEN.

„Juristisch am    Ball bleiben“

SV-informativ dankt für das Gespräch und wünscht Ihnen alles Gute!

INTERVIEW

STEUERTIPP

Studienreisen
Wenn ein SV, der als
selbstständiger Unterneh-
mer tätig ist, Kongresse, Se-
minare oder Schulungen
besucht oder eine Fort-
bildungsreise unternimmt,
sind die daraus resultieren-
den Aufwendungen grund-
sätzlich steuerlich absetz-
bar. Vorausgesetzt, diese
Fortbildungsreise ist fast
ausschließlich betrieblich be-
dingt: D.h. Planung und
Durchführung sollen in ei-
ner lehrgangsmäßigen Or-
ganisation oder in einer
Weise sein, die die überwie-
gende berufliche Bedingt-
heit erkennen lässt und ei-
nigermaßen konkret im Un-
ternehmen zu verwerten
sind. Reiseprogramm und
Durchführung müssen na-
hezu ausschließlich auf Teil-
nehmer im Tätigkeitsbe-
reich des Steuerpflichtigen
abgestellt sein. Allgemein
interessierende Programm-
punkte dürfen nicht mehr
Zeit beanspruchen, als wäh-
rend einer regelmäßigen
betrieblichen Betätigung als
Freizeit verwendet wird.
Seminarprogramme dienen
dazu als Nachweis. Studien-
reisen mit Mischprogramm
zählen zur privaten Lebens-
führung. Bei einem Misch-
programm sind auch jene
Reisekosten, die anteilig auf
ausschließlich berufliche Rei-
seabschnitte entfallen, nicht
abzugsfähig. Fallen eindeu-
tig abgrenzbare Fortbil-
dungskosten oder sonstige
Betriebsausgaben an, sind
diese Kosten abzugsfähig.
Wird die Fortbildungsreise
aus privaten Gründen ver-
längert, werden die gesam-
ten Reiseaufwendungen
steuerlich nicht anerkannt.
Gleiches gilt für Auslands-
reisen in Begleitung der
Familie. 

Dr. Traude Hauner-Schöpf
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Bei der Vorsorgeunter-
suchung sind die Ös-
terreicher allesamt ein

wenig träge: „Wir wären be-
reits froh, wenn nicht nur 14,
sondern 20 Prozent der Be-
völkerung in Oberösterreich
und Salzburg regelmäßig zu
den Gesundheits-Checks gin-
gen“, sagen MR Dr. Wolf-
gang Marks und Mag. Dr.
Ilona Schöppl vom Institut für
Vorsorge- und Sozialmedizin,
einem Verein der OÖ. Ärzte-
kammer. Wobei weibliche
Personen diesem Thema auf-
geschlossener gegenüberste-
hen als die männlichen. 

DER VORSORGEMUFFEL. Sor-
gen bereiten der Medizin

nicht allein Männer mit nied-
riger Ausbildung, die die Ge-
sundenuntersuchung verwei-
gern. „Paradoxerweise zäh-
len auch Männer mit beson-
ders guter Ausbildung, also
mit Universitätsabschluss, zu
den Vorsorgemuffeln“, sagt
die Medizinsoziologin. Das
„starke Geschlecht“ habe
Angst, von einer Krankheit
zu erfahren und reagiere
nach der Vogel-Strauß-Me-
thode. Oft, so Schöppl, liegen
Einstellungen einer falsch ver-
standenen Männlichkeit vor.
Fazit: Männer leben durch-
schnittlich sieben Jahre kür-
zer als Frauen. „Der Mann will
nicht auf die Warnsignale
seines Körpers hören. Doch
es kann tödlich sein, wenn

man Schmerz die ganze Zeit
über verdrängt.“

ANALYSE DES LEBENSSTILS.
Bei den kostenlosen Vorsor-
geuntersuchungen liegen die
Kernpunkte neben der Früh-
erkennung von Krankheiten
in der Vermeidung dersel-
ben, indem Lebensstil-Risiken
analysiert werden. Der Arzt
nimmt die Rolle des Beraters
ein und erstellt für jeden Pa-
tienten ein eigenes Risiko-
profil. Auf die individuelle
Lebenssituation wird einge-
gangen. Marks: „In westli-
chen Ländern ist Fettleibig-
keit die Epidemie unseres
Jahrhunderts.“ Mit einer
Analyse des abgenommenen
Blutes können die Blutzu-
ckerwerte bestimmt und Di-
abetes erkannt werden. Eben-
falls aufschlussreich sind die
Blutfettwerte und Kontrolle
des Cholesterinspiegels.

FRÜHERKENNUNG ZÄHLT. Wei-
tere Checks, die Sinn machen
und von den Krankenkassen
bezahlt werden, sind Krebs-
vorsorgeuntersuchungen: Für
Frauen ab 40 gewinnt die
Mammografie  (Röntgenun-
tersuchung der Brust) an Be-
deutung. Unerlässlich ist die
jährliche Gebärmutterkrebs-
Früherkennung durch den
Abstrich in der gynäkologi-
schen Praxis. Beim Mann ab
dem 50. Lebensjahr ist Pros-

tatakrebs-Vorsorge angesagt:
Mit einem schmerzlosen Blut-
test wird nach dem „Pros-
tata-spezifischen Antigen“
(PSA) gesucht. Erst wenn der
PSA-Test positiv verläuft, er-
folgt eine weitere urologi-
sche Abklärung. Ab 50 raten
die Mediziner, im Abstand
von zehn Jahren eine Dick-
darmspiegelung (Koloskopie)
einzubeziehen. Empfohlen
wird die Hautkrebs-Vorsorge
– vor allem bei Patienten mit
heller Haut und blonden
bzw. rötlichen Haaren. Auch
Menschen, die beruflich stark
der Sonne ausgesetzt sind
(etwa am Bau), sollten ein-
mal jährlich zur Haut-Kon-
trolle gehen.

CHECK-UP NACH MASS. Ab-
seits der gratis angebotenen
Gesundenuntersuchung neh-
men sich immer mehr Privat-
kliniken und andere Institute
dieses Themas an, indem sie
maßgeschneiderte Check-ups
entwickeln. Diese sind auf die
Bedürfnisse stressgeplagter,
termingejagter Führungs- und
Fachkräfte zugeschnitten. Die
Kosten werden oftmals von
Privatversicherungen – je nach
Prämienabschluss – übernom-
men. Viele Patienten sind
auch bereit, selbst dafür in die
Tasche zu greifen. Ein erstes
Umdenken ist damit spürbar:
Die Sorge um den eigenen
Körper ist nicht unmännlich.

SV-INFORMATIV – NR.02/20076

INTERNES

Vorsorge macht Sinn
VOR ALLEM MÄNNER SCHEUEN VORSORGE-CHECKS,
SEI ES AUS ANGST, BEQUEMLICHKEIT ODER
ZEITMANGEL. GEBEN SIE SICH EINEN RUCK, DENN
DIESE BASIS-UNTERSUCHUNGEN MACHEN SINN.

RATGEBER

Endlich wieder erhältlich!

Das Standardwerk der
österreichischen Lie-
genschaftsbewertungs-

literatur wurde in der nun be-
reits fünften, völlig überarbei-
teten Auflage veröffentlicht.
Darin werden die normierten
Bewertungsmethoden wie das
Vergleichswertverfahren, das
Ertragswertverfahren und das
Sachwertverfahren  behandelt
und mit übersichtlichen Ab-
laufschemata dargestellt. Der
Bogen der Ausführungen
spannt sich von der Beschaf-
fung und Erfassung der Be-
wertungsgrundlagen, deren
Auswertung und Analyse, über
den korrekten Aufbau von
Gutachten bis zu den einzelnen
Berechnungsmöglichkeiten.

UNIVERSELLER EINBLICK. Die
bei der Bewertung von öster-
reichischen Immobilien zum
Tragen kommenden Vorschrif-
ten und Gesetze finden eben-
so wie die landesspezifischen
Parameter und Usancen Be-
rücksichtigung. Eingegangen
wird auf die notwendigen
Analysen und Bewertungsan-
sätze bei speziellen Liegen-
schaften wie Gewerbe-, Indus-
trie-, Hotel-, Gastronomie-,
land- und forstwirtschaftli-
chen Immobilien sowie Bau-
rechts- und Superädifikatslie-
genschaften. Angeführt sind
auch die gesetzlichen Spezi-
fika, die bei Liegenschaften
zum Tragen kommen, die dem
Mietrechtsgesetz unterliegen.

Hilfreich sind die detaillierten
Schilderungen hinsichtlich der
Wertermittlung von Rechten
und Lasten, wobei erstmals
auf die Bewertung von Pflege-
rechten und Ausgedinge ein-
gegangen wird. Ein eigenes
Kapitel ist den kontaminierten
Liegenschaften gewidmet, die
aufgrund der gesteigerten
Sensibilisierung im Umwelt-
bereich haftungs- und wert-
mäßig zunehmend kritischer
beurteilt werden.

FÜR FACHLEUTE UND LAIEN.
Das Buch wendet sich sowohl
an den Fachmann, als auch an
jene, die einen verständlichen
und praxisnahen Zugang zum
Wert einer Immobilie finden

wollen. Die ausführliche Dar-
stellung der Bewertungsme-
thoden und -zugänge wird
durch Richtpreise, Mieten-
spiegel und Tabellen sowie
Formulare und Checklisten
ergänzt. Zahlreiche Beispiele
verdeutlichen die ausgeführ-
ten Informationen und unter-
stützen den Anwender in der
täglichen Bewertungspraxis.

Das ca. 360 Sei-
ten umfassende
Werk ist im Ver-
lag MANZ unter
der ISBN-Nr. 978-
3-214-03693-5
erschienen und
kostet im Buch-
handel 46 Euro.

AB SOFORT IST DAS FÜHRENDE HANDBUCH FÜR DEN GESAMTEN PRAXISBEREICH DER LIEGEN-
SCHAFTSBEWERTUNG WIEDER ERHÄLTLICH. AUTOR HEIMO KRANEWITTER HÄLT IN DER FÜNFTEN,
VÖLLIG ÜBERARBEITETEN AUFLAGE EINIGE NEUERUNGEN UND ERWEITERUNGEN PARAT.

Hohe Qualität zu günstigen Seminarpreisen

W enn es um fach-
liche Fortbildung
geht, hat sich die

Bildungsakademie des Sach-
verständigenverbandes einen
fixen Platz im Terminkalen-
der vieler Mitglieder erobert.
Im Jahr nutzen 300 bis 400
Personen das Seminarange-
bot, wobei kontinuierlich 14
Vorträge in Linz und Salzburg
auf dem Programm stehen.
Das Motto der Bildungsaka-
demie ist damit eindeutig:
Qualität geht vor Quantität.

GUT GEBUCHT. Die Anmel-
dungen für die jeweiligen Se-
minare sind limitiert. Je nach
Themenschwerpunkt beteili-
gen sich daran zwischen 20
und 50 Sachverständige, was
eine intensive Seminar-Mit-
arbeit ermöglicht. „Die Kurse

sind in der Regel gut belegt
bzw. sogar ausgebucht“, sagt
Mag. Adelheid Haslinger, die
im Verband für die Organisa-
tion und Abwicklung der Se-
minare zuständig ist.

PROFIS FÜR PROFIS. Bei den
Inhalten der Bildungsakademie
dominieren Themen, die für
die mitgliedstärkste Fachgrup-
pe des Verbandes, Bau & Im-
mobilien, von Interesse sind.
Rechtlich relevante Themen
sind hingegen bei Sachver-
ständigen aller Fachgruppen

beliebt. „Für die Überprüfung
bei Gericht im Rahmen der Ver-
längerung der Eintragung ist
die Fortbildung im juristischen
Bereich für alle SV sicherlich
hilfreich“, so Haslinger. Als Vor-
tragende für die Seminare wer-
den prominente fachkundige
Personen gewonnen. 

GÜNSTIGE PREISE. Im Vergleich
zu anderen Instituten ist der er-
schwingliche Seminarpreis ein
besonderer Vorteil der Bil-
dungsakademie. Für ein Halb-
tagsseminar ist mit Kosten in

Höhe von 100 bis 120 Euro zu
rechnen, wobei Getränke und
die Skripten inkludiert sind.
„Damit zählen wir zu den
preisgünstigen Anbietern, wie
uns viele Teilnehmer bestätigt
haben“, sagt Haslinger.

LETZTER WISSENSSTAND. Die
Bildungsakademie wurde im
Jahr 2001 beim Landesver-
band eingerichtet, um den
Sachverständigen mit maß-
geschneiderten Seminarin-
halten den aktuellen Wis-
sensstand zu sichern. Schließ-
lich werden im Rezertifizie-
rungsverfahren nicht nur die
getätigten Gerichtsgutachten
herangezogen, sondern auch
der Fortbildungspass mit den
gesammelten Weiterbildungs-
aktivitäten des Sachverstän-
digen beurteilt.Die Teilnehmer der Bildungsakademie vor Seminarbeginn.FO
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VORANKÜNDIGUNG
Seminare der Fortbildungsakademie 2008

• Abstimmung der Bauordnungen aller Bundesländer nach
den OIB-Richtlinien – mit Schwerpunkt OÖ u. Sbg. 

• Die Auswirkung des Flächenwidmungs- u.
Bebauungsplans auf den Wert des Grundstücks 

• Baugrund mit Baugrube und Haftung 
• Gewährleistungsrecht
• Die Rolle des SV bei der Tagsatzung: Auswahl – 

Bestellung – Befangenheit des SV
• Wärmeverbundsysteme

Änderungen vorbehalten!

AUS DEM VERBAND

Neue MitgliederBesuchen Sie uns im Internet unter 
www.svv.at

Wir möchten auf die neuen bzw. geänderten Fachgrup-
pen- und Fachgebietseinteilungen für Gerichtssach-
verständige hinweisen. Unter www.svv.at/SV-SUCHE
sind die aktuellen Eintragungen ersichtlich. 
ÄNDERUNGEN BITTE DEM ZUSTÄNDIGEN LANDESGERICHT MITTEILEN!

Auf unserer Homepage unter „Informationen für
Verbandsmitglieder“ erhalten Sie das Formular
für den Fortbildungspass.

Sie möchten in SV-informativ inserieren?
Rufen Sie uns an – wir beraten Sie gerne.
Telefon: 0732/77 45 96-0

Über Ihre Anregungen und Ideen freuen wir uns.
E-Mail: office@hauner-schoepf.at

Fachgruppe Allgemein

Anton Franz Bauer Honauerstr. 37 4020 Linz, Donau

Ronald Neumüller Huemerstr. 10 4020 Linz, Donau

Mag. Heimo Priess Am Weinberg 73 4073 Wilhering

Fachgruppe Bauwesen und Immobilien

Baumeister Ing. Maximilian Altmann Pfeifergasse 6 5020 Salzburg

Otto Berndorfer Weibing 12 4724 Neukirchen am Walde

Horst Gerald Otto Eigl Berghamerstr. 68 4072 Alkoven

Zimmerm. Ing. Reinhard Goldberger Nr. 132 4772 Lambrechten

Baumeister Ing. Gernot Hinterleitner Kirchberg 22 4845 Rutzenmoos

Baumeister Dipl.-Ing. Roland Koller Brauereistr. 6 5230 Mattighofen

Dipl.-Ing. Martin Kübler Schiedermayerweg 6 4020 Linz, Donau

Ing. Franz Putz Stelzhamerstr. 13 4810 Gmunden

Ing. Michael Schartner Markt 77 5602 Wagrain

Franz Schiemer Hehenberg 48 4720 Neumarkt/Hausruckkreis

Mag. Ing. Harald Stach Forst 51 4072 Alkoven

Wolfgang Stundner Stelzhamerstr. 5 4611 Buchkirchen

Matthias Winkler Irrsberg 56 5310 Mondsee

Fachgruppe Buchwesen

Mag. Gerhard Reichl Felix-Dahn-Str. 1 a 5020 Salzburg

Fachgruppe Dienstleistung & Sport

Mag. Sabine Wölbl Altstadt 10 4020 Linz, Donau

Fachgruppe Elektrotechnik & Maschinenbau

Dipl.-Ing. Dr. Peter Fischer Stelzhamerstr. 28 B/30 4400 Steyr

Alfred Leitl Hütterweg 10 4950 Altheim, Oberösterreich

Kurt Myslik Lerchenring 31 4493 Wolfern

Dipl.-Ing. Alois Öllinger Schönberggasse 5 4060 Leonding

Peter Seifriedsberger Akazienweg 14 4844 Regau

Fachgruppe IKT

Martin Mayrhofer Hubertusgasse 70 4060 Leonding

Fachgruppe KFZ

Roman Eisl Haiden 54 5351 Aigen-Voglhub

Fachgruppe Land- und Forstwirtschaft

Mag. Christopher Böck Hohenbrunn 1 4490 St. Florian bei Linz

Dipl.-Ing. Robert Schoberleitner Kaufingerstr. 6 4690 Schwanenstadt

Dipl.-HLFL-Ing. Bernhard Silber Baumgarting 6 4623 Gunskirchen

Fachgruppe Medizin

Dr. Bernhard Bauchinger Martingasse 4 4020 Linz, Donau

Dr. Herwig Hauck Uferweg 4 5302 Henndorf am Wallersee

Dr. Ernst Kolb Beckenberg 13 5142 Eggelsberg

Dr. Bernhard Marks Mittergasse 21/1 5760 Saalfelden am

Steinernen Meer

Johann Mayrhofer Zeilerstr. 20 4204 Reichenau im Mühlkreis

Dr. Christopher Nimeth Rieglerstr. 16 4873 Frankenburg/Hausruck

Dr. Wolfgang Rathmayr Hartwagnerstr. 15 4910 Ried im Innkreis

Mag. (FH) Ronald Schatka L.-Werndl-Str. 25 4400 Steyr

Dr. Michael Schmeiser Dinghoferstr. 58/30 4020 Linz, Donau

Fachgruppe Naturwissenschaften

Mag. Dr. Thomas Mörtelmaier Neue Heimat 1a 5280 Braunau am Inn
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SEMINARKALENDER
der Fortbildungsakademie 2007

TERMIN: 21.09.2007 
TITEL: Fehlerquellen bei Estricharbeiten
VORTRAGENDER: KR Robert Speigner

TERMIN: 28.09.2007
TITEL: SV Gutachten-Fehler und ihre Folgen
VORTRAGENDER: Dr. Wolfgang Seyer

TERMIN: 05.10.2007
TITEL: Fehlerquellen bei Estricharbeiten
VORTRAGENDER: KR Robert Speigner

TERMIN: 19.10.2007
TITEL: SV Gutachten-Fehler und ihre Folgen
VORTRAGENDER: Dr. Wolfgang Seyer

TERMIN: 30.11.2007*
WO: L PREIS: EUR 117,–  (137,–)
TITEL: Die Rolle des SV im Schiedsverfahren
VORTRAGENDER: Dr. Dietmar Lux

TERMIN: 07.12.2007 + 14.12.2007
WO: S                    L                         PREIS: EUR 116,–  (136,–) 
TITEL: Betriebswirtschaftliche Kennzahlen 
VORTRAGENDER: Christian Strobl-Mairhofer

*gekennzeichnete Seminare sind bereits ausgebucht!

Anmerkungen:
L = Landwirtschaftskammer für OÖ, 4021 Linz, Auf der Gugl 3
S =  Lehrbauhof, 5020 Salzburg, Moosstraße 197

Im Preis enthalten sind:
Seminarunterlagen, Kaffee und Getränke
Für Nichtmitglieder des Verbandes gilt der in Klammer gesetzte Preis.




